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K U N D E N Z E I T S C H R I F T D E R S TA D T W E R K E R O S T O C K A G



In dieser Zeitung finden Sie Rubriken, wie:



▲ ▲



Historisches



KLOOCK



Stadtwerksinformationen



▲



Naheliegendes



▲ ▲



Vorgestellt Der praktische Ratgeber und viele andere



Spätestens mit dem Schuljahresbeginn endete auch für viele Einwohner unseres Versorgungsgebietes der wohlverdiente Sommerurlaub. Ob die Urlaubstage nun »durchwachsen« waren oder ob Sie nur eitel Sonnenschein genießen konnten - wir wünschen Ihnen einen guten Start in den Herbst. Damit das etwas leichter fällt, liegt pünktlich das dritte Jahresheft unseres »InBöter« in Ihrem Briefkasten. Mit einer kleinen Reminiszenz von der Hanse Sail erinnern wir an die wichtigste Veranstaltung dieses Sommers, ja des gesamten Jahres. Und ansonsten wissen Sie, wenn die Erinnerung an den Sommer genauso verblaßt wie die Temperatur sinkt - sind wir als Stadtwerke für Sie da und heizen Ihnen ein!



Schnittstelle zu funktioniert Kawumm… Mit mehreren kurz aufeinanderfolgenden Sprengungen wurde innerhalb weniger Sekunden Rostock um eine Landmarke gebracht. Der Schornstein in Bramow steht nicht mehr. Viele Schaulustige hatten sich versammelt, um ihm im strömenden Regen die letze Ehre zu erweisen (ein bißchen Sensationslust war natürlich auch dabei). Dafür danken wir. Wer allerdings Wochen später bei der Hanse Sail vom Schiff aus den ehemaligen Energiestandort suchte, mußte sich schon sehr anstrengen, ihn zu finden – das Gelände ist bereits weitgehend beräumt.



Die Abteilung Betriebsführung der Stadtwerke hat die zentralen und operativen Aufgaben des Unternehmens zu erfüllen. Im Mittelpunkt ihrer Arbeit steht derzeit die zentrale Leitstelle als die Schnittstelle zum Kunden. Hier läuft alles zusammen: Der Anruf eines Kunden wegen einer Havarie wird entgegengenommen, es werden sachkundig Auskünfte erteilt und natürlich müssen sofort Maßnahmen zur Beseitigung von etwaigen Schäden bzw. Versorgungslücken eingeleitet werden. Mit nur 10 allerdings bestens ausgebildeten Dispatchern wird dafür gesorgt, daß rund um die Uhr die Die Zeit vergeht schnell. Band drei Prozesse um die Wärme-, Gas- und des Almanachs der Hansestadt Ro- Stromversorgung im gesamten Konstock (1997/98) wurde der Öfzessionsgebiet der Stadtwerke umfas-



fentlichkeit rechtzeitig zum Sommer präsentiert und ist in den einschlägigen Buchhandlungen und auch im Haus der Stadtwerke im Angebot. Wie immer haben die Macher im Verein mit vielen fleißigen Schreibern (und bemerkenswerten Fotografen) Wichtiges und Schnurriges zur Erinnerung an die Zeit zwischen zwei Sommern zusammengestellt. Kein glattes, gefälliges Buch, sondern eines mit unverstelltem Blick auch auf das mühselige Werden der »blühenden Landschaften«.



REDIECK & SCHADE (3)



Zur Sache Herr Specht



Wir sprachen mit Werner Ritter (Jg. 1952), Leiter der Abteilung Betriebsführung, gelernter und studierter Kraftwerker, seit rund 20 Jahren im Betrieb.



Werner Ritter, Leiter der Abteilung Betriebsführung bei den Rostocker Stadtwerken



send kontrolliert, gesteuert und geregelt werden können. Zieht man Urlaubs- und unvorhersehbare Krankentage ab, ist klar, daß sich hier jeder auf den anderen Kollegen voll verlassen können muß und auch jede der Tätigkeiten im plötzlichen Vertre-



tungsfalle beherrscht sein will - und das im gleitenden Fünfschicht-System. Dies funktioniert vermutlich nur, wenn das Betriebsklima stimmt man merkt im Umgang der Männer miteinander, daß das hier offenbar der Fall ist. Maxime ist es, daß unter



Die Bilder Gerhard Webers zeigen einzigartige Sichten auf das Rostocker Alltagsleben. Künftig wird er im Haus der Stadtwerke seine Fähigkeit, den Augenblick für die Nachwelt zu erhalten, in einem Mal- und Zeichenzirkel interessierten Kindern vermitteln. Also ganz schnell anmelden, Plätze sind rar! Ihr Wulfhardt Specht Kunden-Service wird hier groß geschrieben: Von der Leitstelle in Marienehe aus wird die Funktion der Anlagen überwacht
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InBöter



den Kunden



t



aß f e g z r u K



Abteilung Betriebsführung mit weitgespanntem Aufgabenspektrum



Damit dies alles aber auch reibungslos funktionieren kann, wird der Sachbereich Leit-, Informations- und EDV - Technik mit seinen sieben Mitarbeitern tätig. Als »Augen« der Stadtwerke, um Fehlern sofort auf die Schliche zu kommen, dienen im Versorgungsgebiet über 100 Kleinstcomputer, die ständiger Kontrolle, Wartung und Pflege bedürfen. Die Signale der einzelnen Meßstationen werden hier rechnergestützt aufbereitet, gespeichert und sofort der Leitstelle zugänglich gemacht. Von der Inbetriebnahme an sind die versierten Fachleute für den problemlosen Betrieb der gesamten Leittechnik verantwortlich. Die 1994 mit Siemens-Technik ausgestattete Anlage kostete rund drei Millionen DM. Sie trägt mit Sicherheit trägt dazu bei, daß die Kunden der Rostocker Stadtwerke AG besser, kostengünstiger und umweltverträglicher mit Wärme, Gas und Strom versorgt werden können. Im Sachbereich Planung und Abrechnung, der u.a. mit zwei Ingenieuren



besetzt ist, werden auf der Grundlage einer permanenten Ist-Analyse Hinweise und Empfehlungen für die anderen Abteilungen des Unternehmens erarbeitet. Mit dem sogenannten LastManagement, d.h. der möglichst exakten Vorausberechnung der Energie- oder Wärmemenge, die jeweils ins Netz eingespeist werden muß und der rechtzeitigen Bestellung solcher Mengen die nicht selbst erzeugt werden, optimiert man Kosten. (Fehler können hier im wahrsten Sinne des Wortes teuer zu stehen kommen, denn Lieferanten lassen sich unplanmäßig oder sehr kurzfristig georderte Mengen sehr hoch bezahlen!) Detaillierte Betriebsergebnisse, Tagesmittelwerte, Hochrechnungen zur Absatz- und Bezugsplanung - um nur einiges zu nennen - helfen den Stadtwerken, effektiver zu wirtschaften. Die Abteilung Betriebsführung könnte auf Dauer das Betreiben der Stadtwerke schlecht »führen« oder aufrechterhalten, wenn sie nicht auch vorausschauen würde. Angedacht ist



eine Entwicklung zur sogenannten Querverbund-Betriebsführung für die Sektoren Gas, Nah- und Fernwärme, Strom, Dienstleistung und Verkehr. Schon jetzt müssen sich die Stadtwerke darauf einstellen und die entsprechenden Vorbereitungen treffen, wenn sie ab 2001 auch die Aufgabe der Stromversorgung übernehmen sollen. In jedem Falle aber geht es bei der Querverbund-Betriebsführung um Synergieeffekte. Über eine Prozeßoptimierung kommt es letztendlich zu Kosteneinsparungen. Dem Kunden kann ein akzeptabler, marktgerechter Preis angeboten werden. Selbstverständlich dient diese Art der Betriebsführung auch dazu, schneller Abweichungen vom Normalzustand festzustellen und zu beheben und damit die Versorgungssicherheit weiter zu erhöhen. Zu einem Schwerpunktthema soll die noch größere Kundennähe heranreifen. Natürlich werden die Märkte der Zukunft weiter zunehmend stark umkämpft sein und selbstverständlich wird der Kunde König sein - das soll er bei der Stadtwerke Rostock AG auch. Der Service der Stadtwerke wird sich deshalb zukünftig sicherlich nicht ausschließlich auf interne Informationen zu Gas, Wärme und Strom beschränken. Unsere Kunden werden dann auch bei anderen Fragen, sei es in der Querverbindung zu Behörden etc. umfassender unterstützt.



Wissen, Können und Technik sind eng hier verbunden



Wir sind auf gutem Wege dahin, lassen Sie sich einfach überraschen, denn mit uns können Sie rechnen!



Nach der im April des Jahres in Kraft getretenen Batterieverordnung sind ab Oktober 1998 alle Verbraucher verpflichtet, alte Batterien und Akkus an den Handel zurückzugeben oder zu einer kommunalen Abfallsammelstelle zu bringen. Das Umweltbundesamt hilft bei der umwelt- und sachgerechten Auswahl und Nutzung von Batterien mit der neuen Verbraucherbroschüre: »Wiederaufladbar oder Ex und Hopp? - Mobile Stromversorgung in Kleingeräten«. Sie beantwortet zahlreiche Fragen zum Umweltverhalten und zur Kennzeichnung von verschiedenen Batterie- und Akkumulatorentypen. Die künftige Rückgabepflicht der Verbraucher und die kostenlose Rücknahmepflicht des Handels sind ausführlich erklärt. Auch der Umgang mit Ladegeräten, der richtige Einsatz von Akkus und die neuesten Produkte auf dem Markt werden dargestellt. Die Broschüre gibt es kostenlos beim Umweltbundesamt. Umweltbundesamt Zentraler Antwortdienst Postfach 33 00 22 14191 Berlin Fax: 030 / 89 30-22 85 oder -29 10



▲



normalen Verkehrsverhältnissen im Servicefall Mitarbeiter des Unternehmens innerhalb von 30 Minuten vor Ort sind. In den meisten Fällen aber ist es nicht die Havarie, sondern sind es ganz »normale« Vorkommnisse, die in der Leitstelle zu »regeln« sind. Fällt z.B. der Wärmedruck in der Südstadt, so wird dies sofort angezeigt und durch Computerbefehl verändert - modernste Technik macht's möglich! Neben der Leitung und Kontrolle der zum Energietransport benötigten Medien, der Bedarfserfassung und Erkennung / Beseitigung von Unregelmäßigkeiten obliegt der Leitstelle seit einiger Zeit eine weitere Aufgabe. Von einem Arbeitsplatz mit der Bezeichnung »Verkehrsleitrechner« aus werden die wichtigsten Lichtsignalanlagen der Stadt Rostock überwacht.



Batterien und Umwelt



InBöter
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Lexikon der Begriffe



Kurz nachgefragt bei Energieberaterin Frau Kamke Gas-Einbauherde können in einer Küchenzeile eingebaut werden. Sie bestehen aus dem Backofen und der Kochmulde beziehungsweise einem Gas-Glaskeramikkochfeld. Der Backofen benötigt einen Umbauschrank, die Kochmulde wird fest in die Arbeitsplatte eingebaut. Gas-Einbaukochmulden werden in einer Arbeitsplatte eingebaut und sind als Gas-Kochstel-



Aus dem Haus der Stadtwerke berichtet



Lieber einen Gasherd (?)! Durch die heutige Einstellung zum Wohnen und Kochen spielt die Küche wieder eine bedeutendere Rolle im Heim. Sie wird mehr und mehr in den Wohnbereich einbezogen und ist wieder eine Ort zum Kochen, Essen und Klönen. Der Herd bildet dabei das Herzstück und ist der Star in der Küche. Was Profiköche lieben, wird in ca. sechs Millionen Haushalten in Deutschland eingesetzt: Der Gasherd. Der Brennstoff kommt bereits für viele neuangeschlossene Herde aus der komfortablen Gassteckdose, die viele Vorteile bietet. Über eine



genormte Kupplung und einen flexiblen Gas-Sicherheitsschlauch wird der Gasherd angeschlossen.



Die neueren Gasherde sind durch die eingebaute Elektrozündung sehr bedienungsfreundlich. Auch die Bedienungssicherheit hat durch die thermoelektrische Zündsicherung einen hohen technischen Standard erreicht.



Kochen mit Gas heißt Kochen mit Gefühl - mit dem Gasherd unter der sichtbaren Flamme ist die Regulierung einfach und bequem. Außerdem gibt es beim Gasherd kein lästiges Vorheizen und keine energieverschwendende Restwärme, wie zum Beispiel bei heißen Kochplatten. Töpfe, Pfannen, Kasserolen oder



Dampfdrucktöpfe - alles paßt auf den Gasherd. Jedes Material ist der Gasflamme willkommen und gewährleistet eine hohe Energieausnutzung. Das Gas verbrennt schadstoffarm und nahezu rückständefrei. Das leider immer noch verbreitete Vorurteil »Gas schmiert« stammt noch aus der Stadtgasära.



Ein besonderer Werkstoff, Glaskeramik (Ceran), hat seinen erfolgreichen Einzug in unsere Küche gehalten. Er findet als Gas-Glaskeramikkochfeld auch bei der Nutzung von Gas in der Küche seine Anwendung.



Vorne auf der Kochfläche befinden sich jeweils die Ankochzonen, hinten die sogenannten Fortkoch- oder Warmhaltezonen, die allein durch die Abwärme des jeweiligen Gasbrenners erwärmt werden.



len oder mit einem Gas-Glaskeramikkochfeld erhältlich. Gas-Einbaubacköfen können separat von der Kochmulde in Augenhöhe in einen Hochschrank eingebaut werden. Gas-Unterbauherde können in eine Küchenzeile integenen Sockel. Sie werden unter die Arbeitsplatte geschoben. Die Kochmulde ist fest in die Küchenarbeitsplatte eingebaut. Gas-Standherde sind eine komplette Einheit von Gas-Kochmulde und Backofen, haben eine vollständige Außenverkleidung und können frei stehen. Gas-Kombiherde sind eine Kombination zweier En-



Bei der Kaufentscheidung kommt neben der Auswahl eines geeigneten Herdes auch dem Wirtschaftlichkeitsaspekt eine erhebliche Bedeutung zu. Grundsätzlich gilt: Wer mit Erdgas kocht, spart Strom, entlastet die Umwelt und schont sein Portemonnaie. Durch den höheren Energiepreis für Strom ergeben sich bei der Nutzung von Erdgas wesentlich geringere Verbrauchskosten.Die Energiekosten für den Gasherd lassen sich weiter reduzieren, wenn für Heizung und Warmwasserbereitung ebenfalls Erdgas genutzt wird.



BGW (4)



griert werden und haben einen ei-



ergien: Kochen mit Gas, Backen mit Strom. Diese Herde werden als Einbau- und Standherde angeboten. Gas-Steckdose an die verlegte Gasleitung wird eine feste Gassteckdose gesetzt. Über eine genormte Kupplung und einen Gas-Sicherheitsschlauch wird der Gasherd angeschlossen.



4



InBöter



Wenn Sie noch weitere Fragen zum Gasherd oder anderen Haushaltsgeräten haben, besuchen Sie uns oder rufen einfach an: Haus der Stadtwerke, Kröpeliner Str. 32, 18055 Rostock, Tel.: 03 81 - 805 12 69. Sie finden uns auch auf der Messe: »Umwelttechnik '98« (3. bis 5. September 1998) mit der Thematik: Wasserstofftechnologie und Brennstoffzellen



Unsere Technik



ausbau von Marienehe in den Nordwesten termingerecht im 2. Halbjahr beginnen kann.



Größere technische Bauvorhaben sind 1998 notwendig



Ehe es zu spürbaren Entlastungen Die Autobahn A 20 kommt



Die Stadtwerke Rostock AG müssen auch in diesem Jahr Investitionen tätigen, um technische Voraussetzungen für eine noch effektivere Versorgung mit Energie bzw. Wärme zu schaffen. Verbindungsleitung von Dierkow zur Östlichen Altstadt



Zweite Fernwärmeeinspeisung zur Rostocker Südstadt Die Versorgungssicherheit unserer Kunden liegt uns am Herzen. Besonders wichtig ist das auch für solche im Südstadt-Bereich gelegenen Einrichtungen wie das Südstadt-Klinikum oder den Zoo. So wird eine neue Versorgungsleitung auf einer Länge von 1,4 Kilometern von der Strempelstraße



auf unseren Straßen durch die A 20 kommt, bringt das Baugeschehen auch eine Reihe von Problemen mit sich. Die A 20 wird unser Versorgungsgebiet im südlichen Bereich kreuzen und Berührungspunkte mit dem Gasversorgungsnetz sind unvermeidbar. Die Orte Fahrenholz, Groß Bölkow und Klein Bölkow würden von der Gasversorgung abgetrennt, was nur durch eine Umverlegung der Leitungen verhindert werden kann.



entlang der Schillingallee, vorbei am Platz der Jugend, über Tiergartenallee und Parkstraße bis zur Kobertstraße verlegt. Fernwärme steht auch für die geplanten Erweiterungen im Bereich Klinikum Schillingallee sowie die Neubebauung um die Thierfelder- und die Kobertstraße bereit. Flankierende Maßnahmen zum Straßenbahnausbau in den Nordwesten Noch im August wurden die Arbeiten an der Fernheiztrasse zur Rostocker Innenstadt auf einer Länge von 760 Metern, beginnend in Marienehe bis zum Schmarler Damm, im wesentlichen abgeschlossen. Die alte 800er Sockelleitung, die parallel zur S-Bahn-Strecke verlief, wurde demontiert und durch erdverlegte Kunststoffmantelrohre ersetzt. Damit wurde die Voraussetzung erfüllt, daß der Straßenbahn-



SPECHT



Die geplante 2,1 Kilometer lange Fernwärmeleitung soll entlang des Dierkower Dammes verlaufen und vor allem Kunden im Bereich des Osthafens und der Holzhalbinsel versorgen. Auch stellt sich eine höhere Versorgungssicherheit ein, wenn die beiden Versorgungsbereiche östlich und westlich der Warnow durch eine zweite Verbindung unter der Warnow vernetzt werden. Zwei 170 Meter lange und in einer Tiefe von 14 Metern unter dem Flußlauf der Warnow durchgeführte Bohrungen bildeten am 28.07.1998 den Auftakt im Bereich der Petribrücke, um für Rostock einen regelrechten »Ring« der Fernwärmeversorgung zu schaffen. Dieser nicht unkomplizierte technische Vorgang verlief jedoch unspektakulär. Zunächst mußten zwei Pilotlöcher geringeren Durchmes-



sers durch eine Spezialfirma vorgebohrt werden, die anschließend auf einen halben Meter erweitert wurden. Immerhin war eine Bohrgeschwindigkeit von 100 Metern in vier Stunden zu verzeichnen. Beim Zurückziehen des Bohrgestänges wurden dann die Leitungen ins Loch gezogen. Nach vollständigem Verlegen der Kunststoffmantelrohrleitungen ist davon auszugehen, daß die Inbetriebnahme noch im September erfolgen kann.



Keine spektakuläre »Warnowquerung«



Arbeiten an der Fernheiztrasse in Rostock-Bramow



Wie gesagt, die Arbeiten sind unvermeidbar, notwendig und mögen zu zeitweiligen Belästigungen der Anwohner (Lärm etc.) führen. Wir bitten um Verständnis bei den Betroffenen, und denken, daß eine erhöhte Versorgungssicherheit am Ende zählen wird! ▲



KLOOCK



Östlich von Heiligenhagen muß so auch eine Umverlegung der Hochdruckleitung, verbunden mit einer Schutzrohrmontage, erfolgen. Im Bereich Jürgenshagen wird eine bestehende Ringleitung aufgetrennt.



InBöter
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Wußten Sie schon ... Gärten für mehr Natur Auch in unseren gemäßigten Breiten sind nicht alle Tiere und alle Pflanzen überall zu finden. Je nach Lebensweise benötigen sie unterschiedliche Lebensräume das gilt ebenso für Gärten, die aus möglichst vielen unterschiedlichen Elementen bestehen sollten. Dazu zählen z. B. Steinhaufen, die durch Hohlräume Kleintieren wie Kröten, Spitzmäusen, Eidechsen oder auch Igeln Unterschlupf bieten. Ist solch ein Haufen schattig gelegen, siedeln sich Flechten, Farne und Moose an. In sonniger Lage können der Haufen mit Mutterboden aufgefüllt und Kräuter eingepflanzt werden. Auch Holzhaufen aus Obstbaum- oder Heckenschnitt und selbst ein abgestorbener Baum sind ideale Verstecke, Brutplätze oder Winterquartiere für Singvögel, Igel oder Mauswiesel. Bienen und Wespen wiederum bestäuben Pflanzen und vernichten Schädlinge. Um sie im eigenen Garten anzusiedeln, reichen angebohrte Hartholzstücke, Baumscheiben oder Aststücke in sonnigen und windgeschützten Lagen. Das sind nur einige von vielen Maßnahmen, einen Garten mit mehr natürlicher Vielfalt auszustatten. Quelle und Foto: Bundesumweltministerium



Unterschlupf bieten: Mit entsprechenden Maßnahmen beleben Igel und zahlreiche Kleintiere einen Garten



Umwelt aktuell . Umwelt aktuell . Umwelt aktuell . Umwelt aktuell



Blaue Europa-Flaggen für Mecklenburg-Vorpommern Am 19. Juni 1998 zeichnete der Wirtschaftsminister des Landes Mecklenburg-Vorpommern, Jürgen Seidel, gemeinsam mit dem Landtagspräsidenten von Mecklenburg-Vorpommern, Rainer Prachtl, dem EU-Abgeordneten Mecklenburg-Vorpommern, Professor Alfred Gomolka, dem Ehrenvorsitzenden der deutschen Gesellschaft für Umwelterziehung e. V., Dr. Günter Eulefeld, und dem Vorsitzenden der Landesjury und Präsidenten des Bäderverbandes MecklenburgVorpommern, Mathias Löttge, Strände und Sportboothäfen in unserem Land mit dem Umweltsymbol »Blaue Europa Flagge« aus.



haben hier einer Verschmutzung und Beschädigung aktiv entgegengewirkt.« In Mecklenburg-Vorpommern erhielten 17 Strandabschnitte in 14 Badeorten an der Küste (Ostseebäder Ahlbeck, Ahrenshoop, Bansin, Binz, Boltenhagen, Dierhagen, Heiligendamm, Heringsdorf, Kühlungsborn, Prerow, Zingst und Zinnowitz je eine blaue Strandflagge; Graal-Müritz erhält das Umweltsymbol für zwei Strandabschnitte, und Warnemünde bekommt die Strandflagge sogar für drei Strandabschnitte), 3 Sportboothäfen und 3 Badestrände im Binnenland diese Umweltauszeichnung.



Der Wirtschaftsminister des Landes Mecklenburg-Vorpommern, Jürgen Seidel, betonte anläßlich der Umweltauszeichnung: »Die „Blaue Europa Flagge” ist für unsere Ostseestrände, Häfen sowie Badestellen an Binnengewässern eine Art „Ökoaudit”. Diese Umweltauszeichnung ist ein Beweis dafür, daß es Kommunen, Sportvereinen und Tourismusunternehmen gemeinsam gelungen ist, eine Reihe anspruchsvoller Qualitätskriterien zu erfüllen. Das bedeutet, daß die Badegewässer einwandfrei sowie Beeinträchtigungen der nahegelegenen Umwelt minimiert worden sind. Einheimische und Gäste gleichermaßen



In Deutschland erhalten 17 Strände in 14 Orten, eine Badestelle in Nordrhein-Westfalen und insgesamt 156 Sportboothäfen dieses Umweltsymbol. Europaweit werden in diesem Jahr an 1.813 Stränden und 572 Sportboothäfen die »Blauen EuropaFlaggen« wehen. Die »Blaue Europa-Flagge« wird bereits seit 1987 als erstes gemeinsames europäisches Umweltsymbol jeweils für die Dauer eines Jahres an Badestrände und Sportboothäfen verliehen. Der dauerhafte Erfolg des Flaggenwettbewerbs wird dadurch belegt, daß inzwischen in 18 europäischen



Ländern die Auszeichnung vergeben wird. Mecklenburg-Vorpommern beteiligte sich 1992 erstmalig am Wettbewerb um diese Umweltauszeichnung. Nach einer dreijährigen Aussetzung des Wettbewerbs in den deutschen Küstenländern hatten sich vor allem die Ostseebäder und der Bäderverband aus Mecklenburg-Vorpommern für eine Wiederaufnahme des Flaggenwettbewerbs eingesetzt. Dabei erhielten sie die volle Unterstützung der Landesregierung. Seit 1996 nehmen die Strände und Sportboothäfen unseres Landes regelmäßig an diesem jährlich stattfindenden Wettbewerb teil. Wirtschaftsminister Seidel abschliessend: »Ein Prädikat ist Anspruch und Herausforderung zugleich, denn es muß immer wieder aufs Neue erworben werden. Ich bin dafür, eine Qualitätskennzeichnung auch für Feriendörfer, Campinganlagen und andere touristische Einrichtungen zu schaffen. Bei der Buchung von Ferienaufenthalten im Ausland orientieren sich viele Kunden an Klassifizierungen, die dort längst üblich und zuverläßlich sind. Auch wir sollten uns diesem Wettbewerb stellen. Dieses ist im Interesse zufriedener Gäste und somit im Interesse unseres Landes.«
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Der Strand von Warnemünde - zu jeder Jahreszeit ein begehrtes Ausflugsziel



Nach inzwischen erfolgter spektakulärer Sprengung des höchsten Rostocker Schornsteins am 1. Juli diesen Jahres, hat sich gewissermaßen der »Lebenskreis« des Kraftwerkes Bramow endgültig geschlossen. Weniger spektakulär, zumindest unberücksichtigt von der damaligen Presse, war der Start dieses Unternehmens am 1. Juli des Jahres 1911. An diesem Tag fuhr nach knapp einjähriger Bauzeit das Städtische Elektrizitätswerk sein neues, modernes, mit Dampfturbinen betriebenes und Drehstrom erzeugendes Kraftwerk in Bramow an. Freude und Erleichterung darüber blieben nicht auf Rostock begrenzt, hatten sich als Stromabnehmer doch weitere vier Städte sowie einige Badeorte bereitgefunden. Deshalb lautete damals die offizielle Betriebsbezeichnung: Überlandzentrale Rostock-Bramow. Für die folgenden Jahre, bis nahezu in unsere unmittelbare Gegenwart hinein, sollte dieses Werk für die Erzeugung von Elektroenergie und später von Heizwärme eine herausragende Bedeutung gewinnen.



Verspätung in der Fertigstellung einzelner Arbeiten bzw. in der Innehaltung der vom E-Werk einseitig festgestellten Termine. Herr Pieritz befindet sich in einem Irrtum ... Hindernisse hat teilweise Herr Pieritz selbst zu verantworten ...« usw. Wir wollen es bei diesem kurzen Einblick in die Befindlichkeiten bewenden lassen und annehmen, daß beide Seiten - von ihrem Standpunkt aus betrachtet - Recht hatten. Am 24. Juni dann erging endlich die erwartete Information von Dehn an das Stadtbauamt, daß einer Eröffnung des Betriebes bauseitig nichts mehr im Wege stünde, lediglich Malerarbeiten seien noch auszuführen.



Zur Geschichte der Energieerzeugung in MecklenburgVorpommern Kraftwerk Bramow – ein »Abgesang«



Um uns das Äußere des ehemaligen Kraftwerkes in Bramow vor Augen zu führen, müssen wir heute unsere Erinnerung bzw. Fotos bemühen. Auffällig auch bei diesem Ensemble war der ansprechend gestaltete imposante Vorbau, der dem Ganzen eine gewisse Gefälligkeit verlieh. Und wie beim E-Werk in der Bleicherstraße, hatte Stadtbaudirektor Dehn für den Architekturentwurf externen Sachverstand bemüht. Eigens für den Kraftwerksbau in Bramow wurde der Leipziger Architekt A. Rusche verpflichtet, der während der gesamten Bauphase zugleich als Bauführer tätig war.



Der Entschluß der Stadt zum Bau eines neuen Kraftwerkes auf der Bramower Feldmark resultierte aus der Tatsache, daß das Elektrizitäswerk in der Bleicherstraße - seit dem 1.12.1900 in Betrieb - nach mehrmaligen Erweiterungen an seine Kapazitätsgrenzen gestoßen war. Der Auftrag, entsprechende Entwürfe für das neue Werk auszuarbeiten, erging wiederum an die Berliner AEG und das Rostocker Hochbauamt. Mitte des Jahres 1910 konnte mit den Bauarbeiten begonnen werden.



▲



Vgl. Sie bitte unsere Beiträge im InBöter 1/97 und 1/98. Archiv der Hansestadt Rostock, Bauamt 1.1.13., 2460. Vgl. ebenda.



Lebensdaten des Baumeisters Gustav (Ludwig Theodor Gotthard) Dehn, Stadtbaudirektor a. D. zu Rostock



KLOOCK (3)



Als verantwortlicher Leiter des Rostocker Hochbauamtes oblag es Stadtbaudirektor Gustav Dehn, die gesamte Bauvorbereitung und -ausführung zu koordinieren - eine schon zu damaliger Zeit wenig beneidenswerte Aufgabe. So waren unter seiner Regie sämtliche Planungsunterlagen und Zeichnungen zu erstellen, Ausschreibungen zu veranlassen für Erdarbeiten, Maurer-, Maler-, Zimmererarbeiten sowie anderer Gewerke; hieß es Verträge mit Firmen und Einzelpersonen vorzubereiten und abzuschließen, Kostenübersichten sowie -abrechnungen anzufertigen, Nachträge einzureichen und zu begründen, Probleme mit zwischenzeitlich in Konkurs gegangenen Firmen zu lösen usw. usf. Zudem war dem Stadtbaudirektor eine regelmäßige Berichterstattung vor verschiedenen Gremien auferlegt worden. Bei wesentlichen Entscheidungen hatte Stadtbaudirektor Dehn stets Rücksprache zu halten mit dem löblichen Stadtbauamt, dem Herrn Senator Dahse. Abstimmungen waren auch erforderlich mit dem Hafenbaudirektor Kerner sowie mit dem Leiter des städtischen E-Werkes, Pieritz. Für die Gewährleistung der planmäßigen Fertigstellung des Großvorhabens »Überlandzentrale« waren dies zweifellos berechtigte Kontroll- und Sicherungsmaßnahmen, die hin und wieder jedoch - wen wundert's - auch zu Spannungen führten. So hatte der Leiter des E-Werkes, Pieritz, in Schreiben an das löbliche Stadtbauamt wiederholt gemahnt, das Amt möge dafür Sorge tragen (d. h. Druck auf Dehn ausüben), daß der Zeitplan für den Beginn der Stromlieferung es war der 1. Juni 1911 ins Auge gefaßt worden nicht in Gefahr gerate. Auf ein letztes Ersuchen dieser Art vom 24. Mai 1911 erwiderte Dehn seinerseits dem Stadtbauamt einigermaßen erbost, daß »dieses Schreiben erneut das Bestreben des städtischen EWerkes [kennzeichne], der Bauleitung der Überlandzentrale die Schuld in die Schuhe zu schieben für die



Die Verdienste von Stadtbaudirektor Dehn umfassend zu würdigen, ist hier nicht der Platz. Festzuhalten bleibt, daß er in nahezu 25 Jahren als verantwortlicher Leiter des städtischen Hochbauamtes an einer Vielzahl öffentlicher Bauvorhaben nicht nur beteiligt war, sondern auch durch eigene Entwürfe Einfluß auf das architektonische Gesamtbild unserer Stadt genommen hat. Darüber hinaus verdanken wir ihm eine Reihe kultur- und kunsthistorischer Aufsätze zu Gebäuden und Baudenkmalen unserer Stadt, die ihn als Kenner und engagierten Beschützer ausweisen. ERNST-ALBAN-GESELLSCHAFT, Dr. A. Krause



Schornsteinsprengung am 1. Juli 1998



30.10.1855 geboren in Laage; 1876 Abitur am Rostocker Gymnasium; 1876-1877 Einjährig-Freiwilliger bei der Artillerie in Hannover; 1877-1881 Studium an den Technischen Hochschulen in Hannover und Berlin Fachrichtung: Hoch- und Tiefbau; Feb. 1882 1. Staatsexamen in Schwerin, Prädikat »gut«; Mai 1882-März 1885 tätig in den Landbaudistrikten Schwerin, Rostock, Doberan, Güstrow sowie beim Bau der Eisenbahn Wismar-Rostock; Feb. 1886 2. Staatsexamen in Schwerin, Prädikat »gut«; 15.4.1886-31.3.1891 Bauführer bzw. Baumeister in mecklenburg-schwerinschem Staatsdienst; 1.4.1891-Mai 1898 Bauinspektor in Lübeck; 27.5.1898-1.10.1923 Stadtbaudirektor in Rostock (als Leiter des Hochbauamtes vereidigt am 27.6.1898; auf eigenen Wunsch ab dem 1.4.1923 beurlaubt); ab 1.10.1923 Pensionär in Rostock; 31.8.1939 Dehn verstirbt in Rostock.
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geb. 1937 in Beerwalde (Sachsen); nach dem Studium der Mathematik an der TU Dresden 1964 Promotion und 1968 Habilitation; anschließende Tätigkeit an der Deutschen Akademie der Wissenschaften in Berlin; 1971 Berufung zum Hochschuldozenten und 1973 zum Ordentlichen Professor für Analysis an der Universität Rostock; 1991 bis 1993 Abteilungsleiter für Wissenschaft und Forschung im Kultusministerium des Landes MV; 1996 Dekan der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultät; Prof. Wildenhain ist verheiratet und hat drei Kinder



Kennen Sie die/den schon?



• »Ich werde mich verstärkt für eine fachübergreifende Lehre und Forschung sowie die Verzahnung der Fakultäten einsetzen.« • »Es geht mir darum, jene Vorzüge der Universität, die schon im Namen 'Universität' begründet sind, für die Wissenschaft, Forschung und Lehre weiter zu befördern.« • »Wir werden die Stellung und das Ansehen der Universität in der Hansestadt Rostock und in der Region ausbauen.« • »Aus meiner Sicht sollte die Schließung des Studienganges Zahnmedizin rückgängig gemacht werden.«



Prof. Dr. Günther Wildenhain



Prof. Dr. Wildenhain will für die Rostocker Universität auf Draht sein



Mit einem Lächeln konstatiert der solcherart befragte 902. Rektor der Universität Rostock, daß er seine Prioritäten und Träume durchaus miteinander zu verbinden wisse, um ungefragt und sehr ernsthaft den Satz anzufügen, daß sein wichtigstes Ziel mit Beginn der vierjährigen Amtszeit darin bestünde, »die Universität in ihrer außergewöhnlichen Breite zu erhalten und zu stabilisieren«. Daß Professor Wildenhain an diesen Satz die Aussage bindet, dies behutsam und ausgewogen tun zu wollen, macht den »Neuen« sympathisch und glaubwürdig. Dieser Eindruck soll sich während des Gespräches vertiefen, etwa bei der Bemerkung, daß Magnifi-
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zenz Wildenhain, der Aufbauarbeit im Kultusministerium leistete, durchaus wisse, daß er sich dem Anspruch (und dem kritischen Blick seiner Kollegen) stellt, in dieser neuen Position mit einer unter seinem Wirken entstandenen Gesetzlichkeit und Struktur leben zu müssen. Er wäre nicht Analytiker mit ausgeprägtem mathematischem Sachverstand, erfaßte er nicht auch Vorteile dieser Konstellation, daß aus der Kenntnis der Gegebenheiten und Personen in Schwerin ein konstruktives Miteinander, eine Kompromißbasis mit der Fach- und Dienstaufsichtsbehörde vorhanden wäre.



FOTOS: UNIVERSITÄT



Rektor mit Träumen und Realitäten



Prof. Dr. Wildenhain bringt seine eigenen Ansprüche für die Arbeit als Rektor auf den Punkt, wenn er die herausragende Bedeutung der Universität gegenüber anderen Bildungseinrichtungen erläutert. Sachlich argumentiert er, daß die Nivellierung des Hochschulsystems nur noch allgemein von Hochschulen spricht und bricht bei allem Verständnis für die anwendungsbezogene und schnelle Ausbildung an notwendigen Fachhochschulen eine Lanze für die Universitäten im Allgemeinen. Vor allem hier wäre der Ort der interdisziplinären Wissenschaft, die Grundlagenforschung müsse aus der Universität kommen. Prioritäten sieht der Rektor in der Ausprägung fachübergreifender Wissenschaftgebiete, in der dazu notwendigen Beibehaltung vielfältigster Forschungs- und Lehrschwerpunkte, in der Pflege von Kontakten zu außeruniversitären Forschungseinrichtungen. Beispielhaft umreißt Prof. Wildenhain einige wenige Schwerpunkte, wie Wirtschafts- und Technomathematik, die Verknüpfung von E-Technik und Informatik, Business-Informatik, die Verbindung von Geisteswissenschaften und Informatik, von Ethik und Theologie und andere. Nicht von ungefähr bringt Prof. Dr. Wildenhain diese Sicht in engen Zusammenhang mit der Ausbildung und Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses. Er setzt Hoffnung in junge Kräfte auf dem Gebiet der Wissenschaft, in der akademischen Selbstverwaltung, in der Gremienarbeit. Eine Verjüngung in den Unigremien, die emsige Nachwuchsförderung, die Ansiedlung von noch mehr Graduiertenkollegs für junge Nachwuchskräfte, die Nutzung des Landesgraduiertengeldes und andere Maßnahmen wird dieser Rektor anstreben. Magnifizenz hob hervor, daß er sich an der Rostocker Universität in seinen verschiedenen Funktionen immer wohl fühlte und schon von daher gern seine neue Funktion angetreten hat. Dem gebürtigen Sachsen ist es wichtig zu betonen, daß er vor 35 Jahren eine Rostockerin in Rostock heiratete und auch seine wissenschaftlichen Meriten über Jahrzehnte hier erwarb. Wildenhain brachte in Rostock schon eine Hochschule mit auf den richtigen Kurs. Sein Wirken als 1. Vorsitzender des Gründungsausschusses der Kunsthochschule und Leiter des Fördervereins war bekanntlich erfolgreich. Wir wünschen Glück auf dem neuen Weg! ▲



son r e P r u Z



Historisches



Straßenblätter



Der Besuch des Kaisers in Rostock



nicht verwundern, daß der »Rostocker Anzeiger« am 12. August 1913 den zwei Tage zuvor erfolgten Besuch aus Anlaß der 125 Jahrfeier des FüsilierRegiments Nummer 90 mit Lobeshymnen beschreibt. »Ein historischer Tag liegt hinter uns, der in der Geschichte der Stadt mit goldenen Lettern verzeichnet wird.« Nahezu jedes Detail wird minutiös nachgekostet. Auf den Bahnsteig 3, auch das erscheint dem Berichterstatter wichtig, kommt er Punkt 11 Uhr mit dem aus zwei Lokomotiven und sieben Wagen bestehenden Zug und einem dazugehörigen fürstlichen Gefolge an und wird mit »lauten Hurrarufen vom Publikum begrüßt.«



Teil 1



tor prangt im herrlichsten Flaggenund Girlandenschmuck. Jedes Haus ist mit Fahnen und Fähnchen, Wimpeln und Bannern, Kränzen und Fichtengewinden reich geschmückt. Ganz entzückend präsentiert sich der Neue Markt, ringsum von 30 Fahnenmasten umgeben, auf denen deutsche, mecklenburgische und rostocker Farben flattern, miteinander durch Girlanden verbunden. In den Schaufenstern der Feststraßen erblickt man überall patriotische Auslagen mit den Büsten oder Bildnissen der kaiserlichen- und großherzoglichen Familie oder kunstvoll aus Stoff oder Blumen gefertigten Monogrammen der hohen Fürstlichkeiten. Auch elektrische Glühflämmchen treten in den Dienst des Festschmucks. So flammten zum Beispiel am Hopfenmarkt in rotglühenden Farben das gekrönte Kaiser-W mit den Jubiläumsziffern 1788-1913 in kurzen Pausen auf.« Selbst die Straßenbahnen werden gnadenlos ummantelt,»tragen Fähnchen im Auffangsbügel, die Anhängerwagen zu beiden Dachseiten Schilder mit Fahnentuch; sämtliche Wagen sind mit Fichtengrün umwunden.«



Monogram des Kaisers auf gelben Grunde zeigen. Gekrönt wird jeder Obelisk mit einem Reichsadler auf kreisförmigen Schilde.« Dann ist es endlich soweit, und jetzt auch vor dem Bahnhof, wie die Presse zu berichten weiß, wird beim Anblick des Kaisers »der Jubel groß«, der doch gerade »von der Nordlandreise in gewohnter Frische und Elastizität zurückgekehrt ist, er gewann nun wie allerwärts auch in Rostock die Herzen im Fluge. Es geht eine suggestive Wirkung von der Person des Monarchen aus, der sich niemand entziehen kann. Beim Gottesdienst von tiefer Ernste beherrscht, im offiziellem Verkehr von imponierender Haltung, in der privaten Konversation von sprühender Laune, ist der Kaiser auch äußerlich das Urbild eines idealen Herrschers.« Vorbei an den Spalierketten in der Kaiser-Wilhelm-Straße führt der kaiserliche Weg in dem à la Daumont bespannten Hofwagen hin zur Promenade am Wall. Schülerinnen und Schüler, Lehrerinnen und Lehrer, Männergesangsvereine, der PostunterbeamtenVerein ebenso wie der Stenographenverein Stolze-Schrey, Schlosserinnun-



Auf dem Bahnhofsvorplatz stehen 28 geschmückte Fahnenhalter, und den Eingang zur Kaiser-Wilhelm-Straße, heute nach Rosa Luxemburg benannt, bildet eine Ehrenpforte aus 13 Meter hohen Obelisken. »Diese erheben sich aus dunkelroten, drei Meter hohen Sockeln, deren Seitenfläche durch weiße Füllungen belebt werden, und deren bogenförmig ausladende Kranzgesimse Blumenkästen mit Sommerzypressen und roten Pelargonien tragen. Daraus empor wachsen die schlanken weißen Pyramiden. Ihre Seitenflächen sind mit Tannengrüngewinden eingerahmt und im oberen Drittel mit Kränzen verziert, von denen die nach Stadt- und Bahnhofsseite hin hängenden, das goldene



gen, Bäckerinnungen, der Verein reichstreuer Arbeiter und selbst die Bruchfischer sind gekommen und heben in den Landesfarben geflochtene Netze und Reusen vor sich her. »Die Mädchen tragen weiße Kleider, Schärpen in den Reichs- und Landesfarben und duftige Blumenkränze im aufgelösten Haar«, vermeldet die Zeitung. Die Jubelmasse ist außer sich. Die anwesende Bevölkerung ist kaiserlich gedopt. Wilhelm 2. ist für sie der Größte. Ein Jahr später, auch im August, ist Krieg. Noch ahnt es wohl keiner, aber auf dem Rosengarten werden die Rostocker bei dem anschließenden »Feldgottesdienst« schon einmal auf die »todesmutige Treue« eingeschworen. Gerhard Weber



tertan, der Befehlsempfänger mit verklärtem, hündischem Blick. Der Büttel ist bereit, sein Kaiser muß nur noch befehlen, dann geht es dem »Franzmann« oder wem auch immer an das Leben. »Jeder Stoß ein Franzos, jeder Schuß ein Russ, jeder Tritt ein Britt.« Das Gros der Bevölkerung ist 1913 in fester kaiserlicher Hand. So wird es



Rostock ist bei der Vorbereitung des zu erwartenden Besuches nahezu bis zur Unkenntlichkeit verschmückt. Kaum ein Detail, das girlandenlos sein darf. Eine Geschmacklosigkeit der höchsten Form, die auch vom Umfang her und unter welcher Herrschaft immer, nie wieder erreicht wurde. »Die innere Stadt vom Steintor bis zum Kröpeliner-



▲



SAMMLUNG WEBER (3)



Ihn kannten alle. Nur Rudolf Tarnow ließ in seiner, das Militär karikierenden Geschichte »De Verwesselung«, Jochen Swank sagen: »Ich bin sein`n Namen nicht ganz künnig.« SM, Seine Majestät Wilhelm II. ist gemeint. Der Kurzarmige mit der gepreßten Stimme und den martialischen Reden. Wohin er kam, und er reiste gern, da ähneln sich die Bilder. Betrachte ich sie, so fallen mir unweigerlich Szenen aus Wolfgang Staudtes Film »Der Untertan« ein. Ich sehe Werner Peters vor mir. Parallelen wird es immer geben. Die ungesunde Haltung ist gefordert, wird geliefert, devot gebeugt, der Wirbelsäule ein Graus. Oder ganz überstrafft mit zusammengekniffenem Hintern, so steht er da, der kaiserliche Un-



10. August 1913
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Wie reklamiere ich richtig? Für viele Verbraucher beginnt gerade die wohl schönste Zeit des Jahres die Ferienzeit. Für andere ist sie bereits zu Ende. Zahlreiche Verbraucher werden eine Pauschalreise gebucht haben und gut erholt zurückkommen. Leider werden aber auch einige im Urlaub Ärger bekommen und deshalb die Reise reklamieren wollen. Hierbei sind laut Verbraucherzentrale verschiedene Fristen zu beachten: - Die Mängel müssen am Urlaubsort umgehend der Reiseleitung ange-



zeigt werden. Geschieht dies nicht, gibt es nur noch in Ausnahmesituationen die Möglichkeit, Reklamationsansprüche durchzusetzen.



sechs Monate, gerechnet ab dem Ende der Reise. Reagiert der Reiseveranstalter nämlich nicht auf die Reklamation, muß der Urlauber vor Ablauf dieser Frist mit einer Klage oder der Einleitung eines Mahnverfahrens seine Ansprüche sichern.



- Nach dem Urlaub ist Eile nötig. Innerhalb eines Monats nach vertraglich vereinbartem Reiseende müssen die enttäuschten Urlauber ihre Ansprüche gegenüber dem Reiseveranstalter geltend machen.



- Die Verjährungsfrist ist während der Prüfung der Ansprüche durch den Reiseveranstalter gehemmt, d. h. sie läuft erst dann weiter, wenn der Reiseveranstalter die geltend gemachten Ansprüche zurückgewiesen hat.



- Außerdem muß die Verjährungsfrist beachtet werden. Sie beträgt



- Anhaltspunkte für die Höhe der Ansprüche gibt die »Frankfurter Tabelle«. Diese ist jedoch völlig unverbindlich.



Reklamieren, wenn der Seeblick nicht wie hier auf Ibiza ein Seeblick ist?



Augen auf beim Einkauf Warum Schulranzen nicht gleich sind Schulranzen für jüngere Schüler müssen mehrere Anforderungen erfüllen. Wegen der Tragestabilität sollten sie hochformatig sein. Damit die Wirbelsäule keinen Schaden nimmt, braucht der Ranzen ein stabiles Tragegestell, breite und gut verstellbare abgepolsterte Tragegurte. Rückstrahler sind unentbehrlich für die Sicherheit. Der Tornister darf auch nicht zuviel wiegen: Nur ein Zehntel seines Körpergewichtes sollten kleine Kinder
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auf dem Rücken tragen. Leichte Ranzen müssen nicht aus für die Umwelt problematischen PVC-Teilen bestehen. Mittlerweile gibt es Bunte Verführer mit viel PVC ablehnen auch leichte, pflanzlich gegerbte Lederranzen für Schulanfänger. Auch wenn es um die langfristige Anschaffung für den älteren Schüler geht, ist Leder die richtige



Wahl. Mit pflanzlichen Stoffen gegerbte Lederartikel sind zwar nicht überall erhältlich, aber die Suche lohnt sich, will man das chromgegerbte Leder, ein möglicher Auslöser von Allergien, vermeiden. Pluspunkte für das Leder sind vor allem die Reparaturfreundlichkeit, Strapazierfähigkeit und eine lange Lebensdauer. Ranzen und Taschen aus dem Naturstoff Leder können an Geschwister und andere Kinder weitergegeben werden.



Weitergehende Informationen sind in den Beratungsstellen der Verbraucherzentrale erhältlich. Hier liegt auch ein kostenloses Faltblatt mit Informationen zum Reiserecht aus. Außerdem kann die Broschüre »Aus der Traum vom Traumurlaub« käuflich erworben werden. Der Preis liegt bei 9,50 DM pro Exemplar. Der Inhalt der Schultasche sollte ebenfalls gut bedacht werden. Beim Kauf von Heften, Schreibund Zeichenblöcken kommt es darauf an, die Variante zu wählen, die die Umwelt am wenigsten belastet. Wer Original-Umweltschutzpapiere aus 100 % Altpapier, dem die Druckfarben nicht entzogen wurden, verwendet, honoriert damit den geringen Wasser- und Energieverbrauch bei deren Herstellung. Blei- und Buntstifte aus unlackiertem Holz sind genauso zu empfehlen wie Spitzer und Lineale aus Metall oder Holz. Weitere Informationen erhalten Sie bei uns, der Verbraucherzentrale.



▲



Wirtschaftsministerium M/V



Urlaubsreisen -



▲



Die nächsten Gasrechnungen werden für viele Kunden in Mecklenburg-Vorpommern günstiger ausfallen. Im Durchschnitt der 20 kartellrechtlich geprüften Unternehmen werden die Preise im Kochgasbereich je nach Abnahmemenge zwischen 11 und 20 Prozent, im Vollversorgungsbereich (Reihen- und Einfamilienhäuser) zwischen 4 und 5 Prozent und im Kleingewerbebereich um 3 Prozent abgesenkt. Die Preisreduzierungen sind von den Gasversorgern zum Teil schon realisiert worden, zum Teil stehen sie zum 1. September beziehungsweise 1. Oktober 1998 noch an. Wirtschaftsminister Jürgen Seidel, dessen Ressort auch die Funktion als Landeskartellbehörde inne hat, zu den Ergebnissen: »Ich freue mich, daß die Preissenkungen ohne kartellrechtlichen Zwang in konstruktiven Verhandlungen mit den Gasversorgungsunternehmen erreicht werden konnten. Mit dem neuen Preisniveau haben wir unsere gute Position im Vergleich zu den anderen neuen Ländern absichern können. Für besonders wichtig halte ich es, daß die Preisstellung auch im bereits bisher relativ günstig gelegenen Kleingewerbebereich noch um einige Prozentpunkte gesenkt wird. Schließlich ist der Energiepreis als Standortfaktor von relativ großer Bedeutung.«



Verbraucherzentrale Ihr Ansprechpartner ist: Andreas Ptak Tel.: (0381) 4939812 Fax: (0381) 3 12 26



Die Verbraucherzentrale empfiehlt:



REDIECK & SCHADE



Kartellrechtliche Untersuchung mit positivem Ergebnis



Orte aus dem Versorgungsgebiet der Stadtwerke Rostock AG



Stadtwerke vor Ort



s



de n e g e i l e h Na



Die ältesten Wurzeln des Ortes liegen im dunkeln, auch wenn die Gemeinde vor wenigen Jahren ihr 800. Ortsjubiläum groß gefeiert hat. Die Echtheit der Urkunde mit der Fürst Borwin I. im Jahre 1192 neben einer Reihe anderer Dörfer auch »Stubelowe« in den Besitz des Doberaner Klosters gegeben haben soll, wird heute von Fachleuten angezweifelt. Blühende Gemeinwesen in klösterlichen Besitz zu bekommen, das war den Mönchen jener Zeit schon eine Fälschung wert. Aber immerhin kann man mit Sicherheit sagen, daß die frühesten Wurzeln des Dörfchens gerade in jener Zeit liegen. Vielleicht findet sich ja in einem Archivwinkel noch die wahre Gründungsurkunde, so daß man bald wieder ein Ortsjubiläum feiern kann. Auch über den Namensursprung ist man sich bisher nicht so ganz einig, sowohl das altslawische Wort »stubli« = Brunnen als auch der Wortstamm »steblo«, was in jener alten Sprache soviel wie »Gras« bedeutet, könnten hier namengebend gewesen sein. Der alte einst weit verbreitete Spruch »Stäbelow und Parkentin willen ok Hansestäd' sien'«, zeugt vom früheren Reichtum der Gemeinde.



SAMMLUNG STEINMÜLLER (4)



STÄBELOW



Besonders zu Beginn des 14. Jahrhunderts wird Stäbelow wiederholt genannt: Am 1. März 1304 gestattet der Dänenkönig Erik Menved, daß der Ritter Matthias Axekow die ihm verpfändete Bede (Abgabe) von Stäbelow an das Kloster Doberan verpfändet. Am 25. März 1307 kauft das Kloster dann diese verpfändete Bede. Aus dieser Zeit dürfte übrigens auch der noch heute das Ortsbild prägende schöne backsteingotische Kirchenbau stammen. Übrigens ist sein Turm heute einer der wenigen, wo die »Nonnen« noch immer auf den »Mönchen« liegen, also eine so bezeichnete mittelalterliche Dachziegelform bis heute erhalten ist. Anlaß für gelegentliche frivole Bemerkungen. In den Jahren 1311/12 zerstören die Rostocker das Dorf während ihrer Streitigkeiten mit dem Dänenkönig. Die Hansestädter, die mit dem König in Fehde liegen, sehen das umliegende Land als Feindesland an, sie plündern, rauben, sengen und brennen nach Herzenslust. In der großen Schadensrechnung, welche das Kloster noch im selben Jahr aufstellt, gehört Stäbelow zu den am schlimmsten heimgesuchten Ortschaften. Was an Hafer, Gerste, Brotkorn, Speckseiten, Schafen, Schweinen, Kühen und Pferden geraubt worden war, wird hier in anschaulicher Weise aufgezählt, ebenso der Brandschaden an Scheunen und Häusern sowie die



Höhe der Lösegelder für gefangene Dorfbewohner. 1333 erwirbt das Kloster auch alle weiteren Rechte (Gerichtsbarkeit, Dienstbarkeit usw.) an dem Dorfe Stäbelow. Familiennamen wie Pingel, Beese und Hünemörder dominieren über die Jahrhunderte in den Annalen der Dorfgemeinschaft. Nach Aufhebung des Klosters Doberan im Jahre 1552 kommt die Kirche zu Stäbelow als Filiale an Parkentin. Trotzdem findet bis in das Jahr 1718 hinein ein Pfarrhof Erwähnung. Das Dorf selbst wird im Jahre 1552 dem Amt Schwaan angegliedert. Zu Beginn des Dreißigjährigen Krieges finden sich acht Bauernhöfe im Ort, an seinem Ende existieren davon noch vier, die übrigen sind niedergebrannt und verwüstet. In der jüngeren Geschichte spielen Feuer immer wieder eine einschneidende Rolle in der Geschichte des Dorfes. So wird berichtet, daß am 26. September 1908 das hiesige Schulhaus abbrennt. Nur wenig Inventar, einiges Vieh und der zum Schulgehöft gehörige Stall können gerettet werden. Schon bald wird der Verdacht laut, daß dieses Feuer gelegt worden ist. Tage später wird der mutmaßliche Brandstifter im Fahrenholzer Wald erhängt aufgefunden. Nicht einmal zwei Jahre später läuten wieder die Feuerglocken. Diesmal war auf dem Bauernhof des Erbpächters Voß ein Großfeuer ausgebrochen, das auch noch auf fünf benachbarte Gebäude übergriff. Ein beim Erbpächter Voß bediensteter Knecht blieb von da an verschwunden. Man vermutete in ihm den Brandstifter. Aufklären konnte man den Fall jedoch nie.



• Abschluß Konzessionsvertrag Stadtwerke mit Gemeinde Stäbelow zur erdgasseitigen Erschließung erfolgte am 3. Dezember 1992 • Bereits ein Jahr später, exakt am 9. November1992, wurde als 1. Tarifabnehmer Herr Werner Kühnemann in der Satower Straße 23A an das Erdgasnetz angeschlossen. • Am 1. August 1998 waren 201 Hausanschlüsse versorgungswirksam verlegt. Bezogen auf die anschließbaren Objekte entspricht das einem Versorgungsgrad von circa 74 Prozent. • Für Industrie- und Gewerbekunden wurden weitere 19 Hausanschlüsse verlegt. • Größte Abnehmer sind heute: - Fa. Kaschau OHG (Anschlußwert ca. 600 Kilowatt) - Fa. ETG Fröschel & Co. GmbH (Anschlußwert ca. 550 Kilowatt) - STO AG (Anschlußwert ca. 250 Kilowatt) • Die Einwohnerzahl von Stäbelow betrug am 31. Dezember 1997 1001. • Der Gesamtanschlußwert des Gewerbegebietes Stäbelow beträgt heute rund 2.900 Kilowatt. Das gesamte Ortsnetz mit einer Länge von ca. 8.756 Metern ohne Hausanschlüsse und 12.979 Metern mit Hausanschlüssen wurde mit einem Kostenaufwand von ca.1,1 Millionen DM errichtet.



▲



Nur wenige hundert Einwohner zählt das kleine Dörfchen, etwa in der geografischen Mitte zwischen Rostock und Satow gelegen. Fragt man die Rostocker nach dem Ort, hört man oft: »Ja, kenne ich vom Durchfahren«. Aber wohl nur wenige kennen den Ort wirklich. Der Sage nach waren die Stäbelower die einzigen der ganzen Umgebung, die ihre Kirche allein gebaut haben. Im Volksmund hieß es, daß sonst alle umliegenden Kirchen mit ihrem Feldsteinmauerwerk von Hünen errichtet worden seien, denn »Menschen hätten damals wohl so große Steine nicht aufeinandersetzen können«. Die Stäbelower verließen sich eben schon immer lieber auf ihre eigene Kraft.



Stäbelow



Das historische Stäbelow



W. Steinmüller (wird fortgesetzt)



InBöter



11



mit Holger Blauhut InBöter: Was ist die »Osteuropahilfe« und welches waren die auslösenden Momente für ihre Gründung? Blauhut: Um mit dem zweiten Teil der Frage zu beginnen, im Vorfeld bestand eigentlich nur das große Interesse für die russische Kultur, für Land und Leute. Vielleicht war die Bekanntschaft mit einem russischen Maler vor etwa 10 Jahren zumindest Anstoß, mich noch intensiver mit diesem Land zu beschäftigen. Dabei wurden wir, meine Freundin Helke und ich, zunehmend mit den wachsenden sozialen Problemen konfrontiert. Gerade Kinder gehören bei solchen politischen Umschwüngen wie in Rußland dann oft zu den Verlierern der Gesellschaft. Irgendwann wollten wir nicht nur dieses Land besser kennenlernen, sondern auch helfen. Über den Malteser Hilfsdienst fanden wir 1995 Arbeit in einem Moskauer Kinderheim, für welches ich als Hausmeister tätig war bzw. Helke später in einem Kindergarten. Fast ein Jahr lebten wir in Moskau und lernten so hautnah die Sorgen und Nöte der Menschen kennen. Die in Rostock gesammelten Sachen und Lebensmittel wurden von uns an Kinderheime weitergeleitet aber auch an die Ärmsten der Armen, die Moskauer Bettler, denen im Winter nur die Metro als (Über)-Lebensraum bleibt, verteilt. Sicher weiß kaum jemand in Deutschland, daß es z.B. auch in Kinderheimen oftmals an Dingen mangelt, die für solche Einrichtungen hier Banalitäten sind. Wir haben Heime außerhalb von Moskau erlebt, in denen die staatlichen Mittel vielleicht noch für Essen und Trinken - und selbst das oft unvollkommen - aber überhaupt nicht für Spielzeug ausreichten. Ein Kinderheim ohne jegliches Spielzeug - welche Einöde! So suchten wir nach Verbündeten, die in Rostock entsprechendes für Moskau sammeln sollten. In der Bürgerinitiative hatten wir eine Heimstatt gefunden. Sicher ist der Begriff »Osteuropahilfe« etwas weit gefaßt, denn unsere Mittel und Möglichkeiten reichen bislang eben gerade für diese sehr konkrete Hilfe in



Rußland aus, aber wie sagt der Russe, budjet...? InBöter: Wenn etwas »werden« soll, geht das ja selten von alleine, wer unterstützt Sie? Blauhut: Sicher ist zuerst den vielen Leuten aus Rostock und Umgebung Dank zu sagen, die uns mit Geld und Sachmitteln geholfen haben. Maßgeblich unterstützt wurden wir aber schon seit 1995 von der Rostocker Bundestagsabgeordneten Frau Dr. Lucyga, die sich sehr engagiert hat. Allein die Klärung von Visaangelegenheiten wäre ohne sie fast zur unüberwindlichen Hürde im bürokratischen Dschungel der Grenzbehörden geworden. Aber auch im Vorfeld der Transporte - z.B. war es gar nicht so einfach, geeignete und möglichst billige Fahrzeuge zu chartern - erfuhren wir durch sie Unterstützung. Die letzten beiden Male fungierte sie folgerichtig als Schirmherrin (und das hatte ebenfalls mit Arbeits- und Organisationsaufwand im Vorfeld zu tun) der hier durchgeführten Ferienlager für russische Kinder. InBöter: Können Sie über die beiden letztgenannten Aktivitäten etwas mehr erzählen? Blauhut: Seit 1996 haben wir in jedem Jahr, meist in der Zeit nach Weihnachten, einen Fahrzeugtransport mit Hilfsgütern durchgeführt. Die erste Reise führte uns nach Pskov und Moskau. Etwas abenteuerlich mutet die fast 36stündige Fahrt bis Pskov schon an. Das immer stärker restriktive und eher hemmende russische Zollsystem trägt ohnehin dazu bei, daß



Hilfstransporte spärlicher werden, selbst große Hilfsorganisationen stecken auf. Um so wichtiger ist es für uns, durchzuhalten, denn unsere Hilfe wird dort dringend benötigt. Mitte September wollen wir mit Hilfe der Stadtwerke und Stadtentsorgung, die die Fahrzeuge stellen wollen, einen neuen Transport entsenden.Wichtig erschien uns auch, in jedem Sommer ein kleines Ferienlager für etwa 10 bedürftige russische Kinder im Alter von 10-14 Jahren an der Ostseeküste durchzuführen. Diese werden von einer russischen Hilfsorganisation (eine Unterorganisation der UNESCO, die in 45 russischen Städten entsprechende Büros unterhält) ausgewählt. Vom 12.-22. August kamen in diesem Sommer Kinder aus Oriol in die Jugendherberge Graal-Müritz, um erlebnisreiche und erholsame Tage zu verleben. Der Herbergsverband trug in diesem Falle die Unterbringung. InBöter: Sind Sie eigentlich hauptberuflich »Helfer«, bei einer Organisation angestellt oder wie funktioniert das?



BLAUHUT (2)



Interview



Osteuropahilfe in der Bürgerinitiative für eine solidarische Gesellschaft e.V.



Kinderhaus in Puschtschino Blauhut: Nein, meine »Brötchen« verdiene ich durch das Betreiben eines Copy-Service in Rostock. Alles andere passiert ehrenamtlich und in meiner Frei- bzw. Urlaubszeit. Ohne Idealismus würde das nicht gehen. InBöter: Was würden Sie sich mit Blick auf die »Osteuropahilfe « für die Zukunft wünschen?



▲



Blauhut: Natürlich zuerst, daß die Hilfs- und Spendenbereitschaft der Rostocker nicht erlahmt. Weitere Mitglieder im Verein, die in ihrer Freizeit unsere Aktionen mit vorbereiten helfen, sind stets willkommen. Ganz besonders wichtig wäre es, daß noch mehr Geldspenden eingehen, um zielgerichteter dringend benötigte Hilfsgüter kaufen zu können. Auch ein eigener Kleinbus würde uns etwas mehr Bewegungsfreiheit ermöglichen. Und es wäre schön, wenn wir über diese Hilfsaktionen bessere Kontakte zwischen den Menschen beider Länder knüpfen könnten.



Spendentransport, August 1995



12 InBöter



»Beamish« – das ist vor allem etwas fürs Auge. In vier Abteilungen wird der Besucher in die Zeit der Jahrhundertwende zurückversetzt. Wie sah damals ein Bergbaudorf aus, wie eine Farm mit Herrenhaus? Welche Geschäfte gab es in der Stadt, und wie fuhr man damals Eisenbahn? Wer den modernen Eingangsbereich des Museums hinter sich gelassen hat, begibt sich auf eine spannende Entdeckungstour. Möblierte Bergarbeiterhäuschen und eine Kohlengrube, ein Stollenbergbau gar, in dem eine Führung untertage erklärt, wie der Rohstoff vor 100 Jahren abgebaut wurde. Ein Schmied zeigt sein Handwerk, er arbeitet originalgetreu mit Blasebalg und Schmiedefeuer. In der Molkerei wird der traditionelle Prozeß der Käseherstellung vorgeführt – natürlich kann »Beamish«-Käse gekauft und probiert werden. Städtischer geht es in der Geschäftsstraße zu. Allerlei Läden locken, Junior wird sicherlich nicht an der riesigen Bonbontheke vorbeikommen. Als Ausgleich gibt‘s für Mom und Dad die Theke im alten Pub. Angst vor dem nächsten Zahnarztbesuch? Dann sollte unbedingt ein Blick auf den Pedalbohrer



Ausprobiert & Empfohlen Aktuelle Testberichte aus Gastronomie, Reisen, Umwelt, Verkehr ...



Waren Sie eigentlich schon mal in Beamish?



in der alten Praxis geworfen werden. Damals war wirklich ein Held, wer sich auf den Behandlungsstuhl setzte. Dann schon lieber ein Besuch bei Florence Smith. Auch wenn die Musiklehrerin nicht mehr lebt, ist ihr Wohnzimmer von 1900 unverändert. Das Klavier scheint eben noch benutzt, Teegeruch hängt in der Luft. Einladung zum Plausch auf dem überladenen Plüschsofa. Alle »Bewohner« von Beamish tragen der Zeit entsprechende Kleidung, auch die Schaffner der uralten Straßenbahn und des Doppelstockbusses. Wer keine Lust hat, all die Sehenswürdigkeiten und Kuriositäten zu Fuß aufzusuchen, kann die beiden alten Vehikel kostenlos benutzen. Die weitläufige parkähnliche Anlage ist darüber hinaus ideal für Spaziergänge und Picknicks, selbst Hunde sind erlaubt. FOTOS: BEAMISH-MUSEUM



Urlaub in Nordengland und Junior hat keine Lust auf M-u-s-e-u-m? Dann locken Sie doch mit dem zugkräftigeren »Freizeitpark«. Der südwestlich von Durham gelegene Ort Beamish zieht jährlich Tausende in sein gleichnamiges Open Air Museum - so die korrekte Bezeichnung des Spektakels, das sich dem Besucher auf rund 200 Morgen bietet. Nach Angaben des Betreibers soll es sich gar um Englands beliebtestes Volksvergnügen dieser Art handeln. Die Auszeichnungen »Britisches Museum des Jahres 1986« und »Europäisches Museum des Jahres 1987« sprechen für sich.



Nach alten Rezepten hergestellte unzählige Bonbonvariationen gibt es im »Sweetshop« in der Geschäftsstraße.



Geöffnet hat »Beamish« bis zum 6. September noch von 10.00 Uhr bis 18.00 Uhr, danach nur noch bis 17.00 Uhr. In den Wintermonaten ist montags und freitags geschlossen. Der Eintritt kostet für Kinder 5 und für Erwachsene 8 Pfund. Und weil an einem Tag kaum alles anzusehen und zu bestaunen ist, gibt es die Eintrittskarte für einen zweiten Tag bereits für 3 Pfund. Da ist dann sogar noch eine Runde auf dem 100 Jahre alten und mit Dampf betriebenen Karussell drin. dö



Weitere Informationen zu »Beamish« und zu Reisen nach Großbritannien überhaupt gibt es bei der Britischen Tourismuszentrale, Taunusstraße 52-60, 60329 Frankfurt, Telefon 069/238070. Die Förderanlage im Bergbaudorf
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llt e t s e g r o V



Redieck & Schade präsentieren: Rostock zwischen zwei Sommern. Ein Almanach. 1997/98, Rostock 1998



PRIVAT (2)



An vielen Stellen in Rostock und Umgebung wird gebaut. Beim Ausheben der Baugruben stößt man manchmal auf Überreste älterer Besiedlung. Dann sind die Archäologen gefragt. In Notbergungen graben sie die Dinge aus, die Aufschluß geben über das Leben in der Vergangenheit. Nachdem in den 50er Jahren diese Arbeiten sporadisch von Museumsmitarbeitern und Universitätsangehörigen durchgeführt wurden, begann Mitte der 60er Jahre der Aufbau einer Fachgruppe Ur- und Frühgeschichte im Kulturbund. Seit den 80er Jahren hat die Gruppe 28 Mitglieder, die an Notbergungen



Ein Tip in eigener Sache



Grabungseinweisung der Helfer



Fachgruppe Ur- und Frühgeschichte



Mit der Interessengemeinschaft Denkmalpflege unternahmen wir Rettungsaktionen für akut bedrohte Baudenkmäler, und regelmäßige Flurbe-



gehungen vermehrten den Kenntnisstand über die Gemarkungen Sildemow, Biestow, Lambrechtshagen, Lichtenhagen u.a. Mit den Archäologen der Rostocker Universität besteht eine enge Zusammenarbeit bei Grabungen ( Toitenwinkel, Gudow), Veranstaltungen (Archäologie im Film) und Tagungen.Die Vortragsabende befaßten sich mit allen Epochen der Ur- und Frühgeschichte und den archäologischen Methoden, sowie der Archäologie in den Nachbarkreisen, -bundesländern und dem Ausland (USA, Jordanien). Wie interessant Archäologie für Kinder und Jugendliche sein kann, zeigte sich als vor zehn Jahren eine Schülerarbeitsgruppe der 22. POS Rostock in die Arbeit einbezogen wurde. Fünf Schüler nahmen später ein entsprechendes Studium auf. Ein Höhepunkt unserer Arbeit war das Ausgraben des Feldsteinbrunnens in der Wokrenter Straße. Der aus dem 15. Jahrhundert stammende Brunnen, der im 16. und 17. Jahrhundert als Abfallschacht verfüllt wurden, ist heute im Ausbau des Hausbaumhauses zu besichtigen.



Junger Archäologe bei der »Schatzsuche« am ehemaligen Eiskeller des Gutshauses
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Natürlich wird nicht nur intensiv gearbeitet und diskutiert, wir feiern auch, Geburtstage, Weihnachten ... Wir sind fast eine Familie geworden, die neuen Mitgliedern aber aufgeschlossen gegenübertritt.



Wer also Lust auf alte Scherben, Steine und Knochen hat, Geduld und Fingerspitzengefühl besitzt, kann sich uns anschließen. Ihr erreicht uns unter Dr. Jörn Jacobs, 18198 Stäbelow, Lütt Eck 1, Telefon 038207/ 70767. ▲



im Rostocker Stadtgebiet und an Grabungen in Dummerstorf und Tessin teilnahmen. Exkursionen und Grabungen führten darüber hinaus ins ganze Bundesland (Wotenitz, Sievershagen, Voigtsdorf, Hinrichshagen), nach Brandenburg (Groß Lübbenau) und Tschechien (Dolni Vestonice). Neuerdings erstrecken sich die Grabungen auch auf unser Nachbarland Schleswig-Holstein.



Hanns Rainer Perten



Begutachtung von Fundstücken aus den Fundamenten des Gutshauses in Toitenwinkel



Seit Juli 1998 liegt nun auch der dritte Jahrgang des Almanachs »Rostock zwischen zwei Sommern« vor. Wie schon in den beiden letzten Jahren übergeben die Stadtwerke im Bunde mit den Journalisten Achim Schade und Dr. Matthias Redieck den Rostockern und ihren Gästen einen bebilderten Rückblick auf die letzten 365 Tage ihrer Stadt. Abermals bietet der Band zahlreiche subjektive Rückblicke auf manchmal schon in Vergessenheit geratene Ereignisse der letzten Zeit. In kurzweiligen Aufblendungen berichten verschiedene Rostocker Autoren in der Manier von Chronisten über die Stadt an der Warnow, vor allem aber von ihren Menschen. Dabei kommt natürlich Positives wie Nachdenkliches, manchmal auch Kritisches zu Tage. Neben den lesefreundlichen Textbeiträgen, oftmals augenzwinkernd geschriebenen, und reich bebildert, zeichnet sich auch dieser Band durch einen exzellenten Bildanhang aus. Die von Joachim Kloock beigesteuerten »Schnappschüsse« unterstreichen das Anliegen des vorliegenden Almanachs, auf unterhaltsame, aber auch anregende Art und Weise ein breites Spektrum städtischer Entwicklung darzustellen. Dr. Reno Stutz Sie erhalten dieses Buch und auch die zwei Vorjahresbände im Haus der Stadtwerke Rostock, Kröpeliner Straße 32



Unbestritten, der Bad Doberaner SV 90 e. V. ist mit seinen gut 700 Mitgliedern heute nicht nur der größte, sondern auch der traditionsreichste Sportverein der Kreisstadt. Unmittelbar nach dem 2. Weltkrieg waren es solch rührige Sportfunktionäre wie Herbert Müggenburg (Fußball) und Fritz Rittgarn (Handball), die den Sport mit der Gründung der SG Sturmvogel Bad Doberan schnell belebten. Im Jahre 1952 wurde dann die Betriebssportgemeinschaft Lok Bad Doberan mit beachtlichen sechs Sektionen gegründet. Zwei Jahre später übernahm der Sportenthusiast Walter Schade die Geschicke des Bad Doberaner Sports, und das immerhin bis 1988. Neben den Fußballern, Tischtennisspielern und Keglern waren in den 50er Jahren besonders die Handballer erfolgreich. Sie verfehlten im Spieljahr 1952/53 nur



Mollilauf in Aktion



SPORT FREI!



Der Doberaner Sportverein 90 e.V. knapp den Aufstieg in die DDR-Oberliga. Die Männliche Jugend B kämpfte sich 1957 bis in das Endspiel um den FDF-Pokal vor. In der Sektion Tischtennis wurde zu dieser Zeit mit Siegfried Lemke ein großes Talent geschmiedet. Nach der Delegierung zum Sportclub Leipzig wurde Siegfried Lemke insgesamt mehr als 30 mal DDR-Meister im Tischtennis. Ähnlich erfolgreich verlief auch die Entwicklung des Radsports in Bad Doberan. Mit Karl-Heinz Oberfranz erkämpfte 1972 ein ehemaliger Bad Doberaner Radsportler in Gera den 50. Friedensfahrt-Etappensieg für den seinerzeit erfolgreichen DDR-Radsport. Maik Roßhirt konnte 1995 den Deutschen Meistertitel im Punktefahren auf der Bahn erringen. Gegenwärtig gehen im Bad Doberaner SV 90 e.V. über 700 Aktive in zwölf Abteilungen, mit unterschiedlicher Intensität, einer sportlichen Betätigung nach. Während für die Gymnastik-Frauen, die Mitglieder des offenen Sports und die Tennisspieler das freudbetonte Sporttreiben im Vordergrund steht, geht es gegenwärtig für die Handballer und Radsportler um viel mehr. Erstere haben, was die Leistungen betrifft, längst an alte Traditionen angeknüpft. Unter der Federführung von Dieter Schmidt gelang der Mannschaft 1998 der Aufstieg in die Regionalliga und spielt dort nun ausschließlich gegen Mannschaften aus den Ländern Schleswig-Holstein, Hamburg, Brandenburg und Berlin. Mit dem 156fachen Nationalspieler Rüdiger Borchert hat sich ein weiterer Sportler vom HC Empor Rostock beim Doberaner SV angemeldet. Darüber hinaus gibt es in dieser Abteilung immerhin 12 weitere Mannschaften, die hauptsächlich im Nachwuchsbereich angesiedelt sind.



Radsport, Ringen, Schach, Tischtennis und Volleyball gibt es für alle sportinteressierten Bürger der Stadt Bad Doberan ein breites Betätigungsfeld, welches in steigendem Maße angenommen wird. Die Übungsleiter des Vereins sichern zweimal in der Woche das Training ihrer Sportler und am Wochenende den Spielbzw. Wettkampfbetrieb ab. Trotz aller sportlichen Erfolge: Zunächst schlägt das Herz der Akteure des Doberaner SV für den Volkssport. Immerhin erlebte das Spielfest für Mecklenburg-Vorpommern 1993 auf dem Bad Doberaner Kamp seine Premiere. Seither verwandelt sich die »Grüne Lunge« der Münsterstadt jedes Jahr im Mai nicht zuletzt dank der Unterstützung durch die Rostocker Stadtwerke in einen großen Sportplatz. In diesem Jahr nun bereits zum sechsten Mal. Zum Begriff, besonders für die Lauffreunde des Landes ist der Mollilauf geworden, der am 1. Mai entlang der Mollispur von Heiligendamm bis nach Bad Doberan führt. Übrigens: Auch die Entwicklung des Fußballs in Bad Doberan wird von der Stadtwerke Rostock AG in erheblichem Maße unterstützt! J. MÜLLER (2)



SPORTLICHES



Bei den Radsportlern steht besonders Dirk Reichl im Rampenlicht der Öffentlichkeit. Der SDV-Radsportler wurde 1997 Deutscher Jugendmeister im Querfeldeinfahren und ist Mitglied der Deutschen Junioren-Nationalmannschaft des Bundes Deutscher Radfahrer.



Der Doberaner Sportverein '90 e.V. Alexandrinenplatz Nr. 08 18209 Bad Doberan Vorstand: 1. Vorsitzender 2. Vorsitzender Sportwart Kassenwart Jugendleiterin Pressewart Mitglieder:



Klaus Schäfer Fred Egler Reinhard Krüger Rita Fittkau Mandy Koch Jochen Müller, Frank Deutschmann 695 davon 390 Kinder / Jugendliche davon 320 weibliche



Sportarten:



Dirk Reichl



Der Bad Doberaner SV 90 e. V. hat auch heute ein Herz für die vielen alten und jungen Bad Doberaner Freizeitsportler. Beweis dafür sind gegenwärtig u. a. der Mollilauf, das Spielfest auf dem Kamp, der Bad Doberaner Sporttag, das Tischtennisturnier der Tausend sowie die lustigen Kinderstaffelspiele »Mit Spaß und Spiel ans Ziel«. In den zwölf Abteilungen Fußball, Gymnastik, Handball, Kegeln, Leichtathletik, offener Sport,



Fußball Handball Kegeln Radsport Ringen Tennis Tischtennis Volleyball Gymnastik Allg. Sport LA



155 Mitglieder 176 Mitglieder 18 Mitglieder 45 Mitglieder 9 Mitglieder 10 Mitglieder 32 Mitglieder 120 Mitglieder 100 Mitglieder 15 Mitglieder 15 Mitglieder



Sportstätten:



Sportplatz »Stülower Weg« Sportplatz »Am Busbahnhof« Sporthalle »Am Busbahnhof« Sporthalle »Buchenberg« Sporthalle »Am Kellerswald« Sporthalle »Stülower Weg« Sporthalle »Kammerhof«



Übungsleiter:



46 Sportfreunde gesamt davon 15 weibliche und 31 männlich



InBöter



15



Zeichenzirkel »Gerhard Weber – Kinder malen ihre Umwelt«



Die Stadtwerke Rostock AG und der bekannte Rostocker »Straßenfotograf« Gerhard Weber veranstalten ab September 1998 im Haus der Stadtwerke Rostock AG , Kröpeliner Straße 82, für ein Jahr einen Zeichenzirkel »Gerhard Weber - Kinder malen ihre Umwelt«.



Gerhard Weber im Gespräch tag um 15.30 Uhr beginnen und etwa 1 1/2 Stunden dauern. Die Zirkelteilnehmer können sich im Rahmen des Zirkels verschiedene Techniken des Malens und Zeichnens aneignen und lernen die Stadt und ihre Umgebung unter Anleitung des Rostocker Kulturpreisträgers mit anderen Augen zu sehen. Die Stadtwerke werden im Rahmen der Zirkeltätigkeit kleinere Ausflüge zu Sehenswürdigkeiten im Versorgungsgebiet der Stadtwerke, wie der Klosterruine Althof oder auch zum Doberaner Münster, veranstalten, um



Coupon Ich melde mich zum Zirkel »Gerhard Weber - Kinder malen ihre Umwelt« an, der erstmalig am Dienstag, dem 08.09.1998, um 15.30 Uhr im Haus der Stadtwerke, Kröpeliner Straße 32 (und dann wöchentlich jeweils zur gleichen Zeit) stattfindet. Mein Name ist: Ich wohne in: Ich bin



Jahre alt.



Einverständniserklärung und Anerkennung der Zirkelgebühr von monatlich 35.-- DM: Unterschrift der Erziehungsberechtigten:



Die Teilnehmergebühr je Schüler beträgt im Monat (also für vier Veranstaltungen monatlich je 1 1/2 Stunden) insgesamt nur 35.-- DM und ist jeweils zur ersten monatlichen Veranstaltung bar zu zahlen. Kinder und Jugendliche mit Interesse an dem Zeichen-Kursus sollten sich möglichst schriftlich anmelden und den kleinen Coupon auf eine Postkarte geklebt an die Redieck & Schade GbR, Friedhofsweg 28, 18057 Rostock schicken. Auch ein Anruf ist möglich (Tel. 0381 27 862). Dann ist es nur noch notwendig, zur ersten (zweiten oder dritten...) Zirkelrunde mit guter Laune, einem A 4 Zeichenblock, einem Bleistift, einer Unterlage und einigen Buntstiften in das Haus der Stadtwerke zu kommen.



Schiff ahoi - Sail adieu! Hanse Sail ist zum Höhepunkt des Jahres geworden



REDIECK & SCHADE



✁



Die Veranstaltung richtet sich an Kinder ab der fünften Klasse, die daran interessiert sind, mit Pinsel und Zeichenstift die Hansestadt Rostock und ihre Umgebung zu ergründen. Der Zirkel wird jeweils am Diens-



SPECHT



Interessierte Schüler für eine neue Veranstaltungsreihe gesucht



den jungen Künstlern immer wieder neue Motive für ihre künstlerischen Arbeiten zu bieten. Sicher ist, daß Gerhard Weber seine Zirkelmitglieder nicht nur in die Geheimnisse des bildnerischen Darstellens einweist, sondern Ihnen auch vieles über die Geschichte(n) und Kultur Rostocks erzählen wird. Es sind übrigens vor allem jene Jungen und Mädchen zwischen 11 und 17 angesprochen, die einfach gern malen oder zeichnen. Der Zirkel wird sich sowohl an talentierte und schon geübte kleine Künstler wenden aber auch jene ansprechen, die nicht so perfekt mit den Malerutensilien umgehen können. Auch und gerade sie werden in diesem Kurs vieles Interessante lernen können und Spaß haben. Und dem Zeichenunterricht kommt diese Freizeitbeschäftigung bestimmt zugute. Gerhard Weber und der »InBöter« haben sich noch einen besonderen Anreiz für die Zirkelteilnehmer ausgedacht. Regelmäßig werden die besten Arbeiten und ihre Schöpfer an dieser Stelle der Zeitung vorgestellt.



Die Hanse Sail 1998 ist vorbei. Vom 6. bis 9. August ging dieses maritime Großereignis erfolgreich über die Bühne(n). Nun schon zum achten Mal nach der Wende in Rostock veranstaltet, ist es professioneller geworden und noch besser. Die Bummelmeilen im Stadthafen und in Warnemünde waren denn auch die Pfa-



de, auf denen die Besuchermassen wandelten. Nach Schätzungen der Veranstalter über eine Million - Besucherrekord! Viele Rostocker hatten es sich nicht nehmen lassen, mit Bekannten und Verwandten im Schlepptau zu kommen. Unzähligen Urlaubern und Tagesbesuchern wehte Wind der großen weiten Welt beim Anblick der großen Windjammer - zumindest ein bißchen - um die Nase. Natürlich standen die rund 135 kleinen und größeren Traditions- und Museumsschiffe im Mittelpunkt des Interesses. Ganz Eifrige ließen keine Gelegenheit aus, um auch alle Bordstempel zu erhaschen. Ob nun bei der Schiffsbesichtigung, einem zünftigen Imbiß an Bord oder bei der Ausfahrt auf See - man genoß es und die Stimmung war entsprechend prächtig. Aber auch das Rahmenprogramm konnte sich sehen lassen. An-



gefangen mit der HansePhil, die u.a. mit zwei berühmten Mauritius-Marken auf Brief die Sammler aus Nah und Fern anlockte über die abwechslungsreichen Bühnenprogramme, die für jeden Geschmack etwas bereithielten bis hin zum -pardon- Schnickschnack der unzähligen Händler. Und für das leibliche Wohl war wie in den Vorjahren überreichlich gesorgt. Selbst einige »Behörden« hatten auf die Kritik im Vorjahr reagiert, denn die Verkehrsflut auf dem westlichen Ufer in und um Warnemünde hatte man gut im Griff. (Das absolute Chaos auf der östlichen Seite, von Hohe Düne bis Dietrichshagen, werden die Verkehrsstrategen hoffentlich beim nächsten Mal lösen - sie haben ja ein Jahr Zeit, um zu üben). Man kann den vielen fleißigen - und oftmals ehrenamtlichen - Mitstreitern um



Sail-Chef Roland Methling nur danken und sie zu diesem Erfolg beglückwünschen. Es bleibt zu hoffen, daß die hiesige Stadtverwaltung diese Sail und ihr Team hegen und befördern wird, wo immer dies auch möglich ist. Eine gewinnendere Botschaft an die Welt dürfte Rostock kaum gelingen.
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